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Unternehmen aller Branchen sind heute 
mit verändenen Anforderungen an Kosten-
rechnung und Controlling konfrontiert. 
Diese resultieren aus sich immer schneller 
wandelnden Marktstrukturen sowie aus 
sich wandelnden unternehmensinternen 
Determinanten der Kostenrechnung. Zu 
diesen zählen vorrangig die gesetzten Un-
ternehmensziele, Unternehmensgröße und 
-organisation, die Leistungsstrukturen, 
Führungskonzepte und -instrumente, 
Rechnungszwecke sowie nicht zuletzt auch 
die im Unternehmen eingesetzten Hard-
und Softwarekonfigurationen. 
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Eine für Fachleute der Kostenrechnung 
und des Controlling sowie für andere, an 
diesen Themenkreisen interessierte Ex-
perten aus Theorie und Praxis bedeutsame 
Gesamtschau der wesentlichen Entwick-
lungslinien einer auf Controllingzwecke 
ausgerichteten zeitgemäßen Kosten-, Er-
lös- und Ergebnisrechnung vermittelte der 
Kongress Kostenrechnung '89 (8. und 9. 
November 1989 in Frankfurt). Anläßlich 
dieses \'On Prof. Dr. Wolfgang Männe! 
Ordinarius für Betriebswirtschaftslehre a~ 
der Uni\'ersität Erlangen-Niirnberg, veran-
stalteten und geleiteten Kongresses, der 
alljährlich in Frankfurt stattfindet, standen 
in diesem Jahr Konzepte des. Activity Ac-
counting für d:is Kostenmanagement kapi-
tal- und personJlintensher Produktions-
prozesse, Fragen des Autbauens integrier-
ter CIM- und C..\D-Kalkulationen, mo-
derne Formen der deckungsbeitragsorien-
tierten Ergebnisrechnung, Kostenrech-
nungskonzepte für international agierende 
Unternehmen sowie in umfassende Soft-
ware-Konfigurationen und vernetzte Rech-
nersysteme eingebundene Praxislösungen 
der Kosten- und Leistungsrechnung im 
Vordergrund. 
Wesentliche Impulse für die Veränderung 
der an eine als Controllinginstrumcnt ein-
setzbare und insofern leistungsfähige Ko-
sten-, Erlös· und Ergebnisrechnung zu 
stellenden Anforderungen nehmen ihren 
Ausgangspunkt in typischen Marktverän-
derungen. Die deutliche Intensivierung des 
Wettbewerbs ;;uf nJhezu allen Märkten 
die gleichzeitige Internationalisierung de; 
Geschäftsaktivitäten ,·ieler Unternehmen 
sowie die Globalisierung der Bedarfs-
strukturen in wichtigen Weltmärkten er-
fordern den Einsatz zukunftsorient!erter 
Strategien zur Sicherung alter sowie zur 
Erschließung neuer Märkte. Die aufgrund 
solcher Markterfordernisse charakteristi-
sche Verkürzung der Produktlebenszyklen 
sowie die in Käufermärkten immer stärker 
werdende Nachfrage nach innovativen, 
qualitativ hochwertigen und zudem mög-
lichst preiswerten Produkten zwingt insbe-
sondere zur weiteren Intensivierung der 
F&E-Anstrengungen, zum Angebot vari-
antenreicher Produktvielfalt und zur kun-
dennahen Produktion. 
Diese Entwicklungen sowie der gleichzei-
tig weltweit ausgelöste und noch zuneh-
mende Kostendruck haben in den vergan-
genen Jahren den Einsatz moderner Pro-
duktionstechnologien forciert. Zugleich 
wurden in vielen Unternehmen moderne 
Logistikkonzepte mit dem Ziel der Opti-
mierung des Material- und Warenflusses 
entlang du gesamten Wertschöpfungskette 
eingeführt. Darüber hinaus wird man zu-
künftig verstärkt über die Umsetzung be-
reits derzeit propagierter Konzepte der mit 
Just-In-Time-Strategien verknüpften Ferti-
gungssegmentierung sowie der strategisch 
orientierten Optimierung der Produktions-
und Diens1leistungstiefe nachdenken müs-
se~: Schlie~lich sind C!M-Konzepte zu re-
alts1eren, die auf die Integration und Ko-
ordination technischer und wirtschaftlicher 
Informationssysteme ausgerichtet sind, um 
das Controlling der zunehmend komplexe-
ren Unternehmensaktivitäten sicherzustel-
len. 
Diese Strategien zur Sicherung und zum 
Ausbau strategischer Erfolgspotentiale 
bewirken jedoch nicht nur eine chancen-
reiche Verbes:;erung der Leistungsfähig-
keit der Unternehmen, sondern zugleich 
auch eine risikoträchtige, oftmals tiefgrei-
fende Veränderung der Kostenstrukturen. 
Während der Anteil der beschäftigungs-
abhä:igigen, also ,·ariablen Kosten immer 
stärker abnimmt, steigen bereits heute in 
vielen Unternehmen die nur noch schwer 
beeinflußbaren Fi:üosten sowohl absolut 
als auch relativ deutlich an. Zudem sind 
bereits heute viele Unternehmen durch 
überproportional steigende Komplexitäts· 
kosten belastet. Dies wird in dem sich 
progressiv ändernden Verhältnis zwischen 
den - den einzelnen Produkten direkt zure-
chenbaren - Einzelkosten und den - das 
Unternehmen in seiner Gesamtheit be-
lastenden - Gemeinkosten überaus deut-
lich. Darüber hinaus rücken zunehmend 
Kostenartengruppen in den Mittelpunktei-
nes um Ausschöpfung sämtlicher Rationa-
lisierungspotentiale bemühten Kosten-
managements, die in der Vergangenheit 
nur geringe Bedeutung hatten und daher in 
traditionellen Kostenrechnungssystemen 
keine Berücksichtigung finden. Hierzu 
zählen etwa die Kosten der Arbeitsvorbe-
reitung, der Produktionssteuerung, der 
Qualitätssicherung, der Anlageninstand-
haltung sowie der gesamten Logistik. Mo-
demen Anforderungen genügende Kosten-
arten-, Kostenstellen- und Kostenträger-
r~ch~ungen müssen diesen Entwicklungen, 
die sich zukünftig forciert fortsetzen wer-
den, verstärkt Rechnung tragen. 
Die unternehmerischen Entscheidungsträ-
ger selbst sowie das sie unterstützende 
Controlling benötigen angesichts solcher 
Entwicklungen besonders leistungsfähige 
Instrumente. Hierzu L'ihlt mit zunehmen-
der Bedeutung ein auf heutige Rechnungs· 
zwecke ausgerichtetes internes Rech· 
nungswesen. Gerade an die Weiterent· 
wicklung der Kosten-, Leistungs-, Erlös-
und Ergebnisrechnung sind insofern zu-
künftig besonders hohe Anforderungen zu 
stellen. Diese Rechnungssysteme müssen -
verbunden mit der Abkehr von der alleini-
gen Anwendung traditioneller Vollkosten-
und Nettoergebnisrechnungen - zu ent-
scheidungsorientiert ausgerichteten Mana-
gement-Jnformationssystemen umgestaltet 
werden. Es gilt, das· Cost-Accounting 
durch ein leistungsfähiges Management-
Wirtschaftsinformatik 
Accounting abzulösen bzw. zumindest zu 
ergänzen. 
Zur Erreichung solcher Ziele ist nicht nur 
der breitere Einsatz moderner und lei-
stungsfähiger Grenzplankostcn- und Dek-
kungsbeitragsrechnungen erforderlich. 
Vielmehr gilt es auch, mit Hilfe des Acti-
vity Accountung die Gemeinkostcnbe-
reiche besser zu steuern. Hierzu ist es er-
forderlich, unternehmensinterne Marktme-
chanismen zu etablieren, um etwa mit 
Hilfe prozeßorientierter Verrechnungs-
preise und engpaßbezogener Lenkungs-
preise eine kostenbewußte Jn;in-
spruchnahme unternehmerischer Dienstlei-
stungen zu bewirken. Zudem besteht ein 
wesentli~hes Ziel darin, ein effizientes 
Fixkosten-Controlling :zu ermöglichen. Jn 
diesem Zusammenhang muß das Bemühen 
darauf gerichtet werden, Kostenstrukturen 
nicht nur zu erfassen und zu dokumentie-
ren, sondern die aktive Gestaltung der 
Relation zwischen variablen und fixen Ko-
sten zu sichern. Ein gewinnschwellen-ori· 
entiertes Ergebnis-Controlling kann den 
Weg dazu weisen. DJrüber hinaus er-
scheint es dringend erforderlich, über die 
stärkere Berücksichtigung \On Unsicher-
heiten sowie durch Dynamisierung der 
verwendeten Leistungs- und Kostendaten 
eine Brücke zur Investitionsrechnung und 
zum Jnvestitions-Controlling zu schlagen. 
Des weiteren ist insbesondere die Kosten-
rechnung zukünftig in betriebswirtschaft-
lich fundierte und DY-technisch integrierte 
Gesamtlösungen einzubinden. Dies be-
deutet einerseits, dJß die inzwischen oft-
mals einen beträchtlichen Rcife;;r:id auf-
weisenden und bereits in sehr vielen Un-
ternehmen etablierten Standardsoltware-
lösungen an derartige, zukunftsweisende 
Entwicklungen anzupassen sind. Auch ist 
der Einsatz von Daten- und Methodenban-
ken sowie die Entwicklung von Experten-
systemen, die auch den dezentralisierten 
Umgang mit Kfütcnrcchnungsinform:itio-
nen ermöglichen, zu forcieren. Schlicßhch 
sollte auch das Nebeneinander rnn sinn-
vollen PC-Lösungen sowie von Abtei-
lungs- und Großrechnern weiter optimiert 
werden. Es ist anzustreben, benutzer-
freundliche und bedarfsorientierte llost-
Kopplungen auch in umfangreicheren 
Rechnernetzen sicherzustellen. 
Insgesamt ist festzustellen, daß zwar zur 
Erfüllung solcher zukunftsorientierten An-
forderungen an die Gestaltung der Kosten-
' Leistungs-, Erlös- und Ergebnisrechnung 
sowohl die betriebswirtschaftliche Theorie 
als auch die unternehmerische Praxis noch 
erhebliche Entwicklungsleistungen voll-
bringen muß, daß jedoch beide bereits der-
zeit auf dem richtigen Weg sind. 
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